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Gemäss Lärmschutzvorschriften ist auf Baustellen eine Mittagspause von 12 bis 13 Uhr 
einzuhalten. Damit wird - zugunsten eines rascheren Verlaufs des Bauens - die für den häuslichen 
Bereich vorgesehene Mittagsruhe von 12 bis 14 Uhr eingeschränkt. Weiter gelten 
Arbeitsvorschriften, welche minimale Pausen vorschreiben, nicht zuletzt aus Gründen des 
Unfallschutzes. 

Nach Feststellung des Interpellanten - und entgegen den Ausführungen des Regierungsrates auf 
eine Anfrage im Jahre 2011 - wird diese Mittagspause auf Baustellen aber nur sehr mangelhaft 
eingehalten. Auch ohne Spezialbewilligung (welche für unaufschiebbare Arbeiten vorgesehen 
wäre) wird je nach "Lust und Laune" von Baustellenverantwortlichen auch über Mittag gearbeitet. 

Reklamationen bei der zuständigen Stelle werden regelmässig mit einem lakonischen "wir werden 
Stichproben machen" beantwortet. Zudem wird auf eine chronische personelle Unterdotierung 
verwiesen. 

Aus Sicht des Interpellanten ist diese Situation nicht haltbar, einerseits, weil regelmässig ohne 
Notwendigkeit das Ruhebedürfnis der Bevölkerung durchbrochen wird, andererseits, weil 
Nichteinhalten von Arbeitspausen die Unfallgefahr erheblich verschärft. 

Der Interpellant bittet die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Ist die Regierung gewillt, die bestehenden Vorschriften betreffend Mittagspause zwischen 12 
und 13 Uhr auf Baustellen durchzusetzen? 

2. Ist die Regierung ebenfalls der Meinung, dass Stichproben im Nachgang zu Reklamationen 
(die auch an die Bauverantwortlichen gehen...) nicht geeignet sind, den Vorschriften 
Nachachtung zu verschaffen? 

3. Ist die Regierung vor diesem Hintergrund bereit, (endlich) nicht nur solche "praktisch 
angekündigten Stichproben" durchführen zu lassen, sondern etwas proaktivere Methoden 
(z.B. Stichproben auch ohne vorgängige Meldung) in Betracht zu ziehen? 

4. Ist die Regierung bereit, die im Mai 2011 in Aussicht gestellte Zusammenarbeit mit 
Branchenorganisationen in einer Weise durchzuführen, die auch Wirkung zeigt? 
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